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Seehäfen bleiben ö� entlich
Eine Studie wirft ein Schlaglicht auf die Situation der Umschlagplätze an den Küsten des 
Kontinents. Sie sind – anders als Flughäfen – kaum privatisiert, sondern zumeist in der 
Hand von Staaten und Kommunen.

Von Werner Balsen
Infografik: Melanie Köhn

Die Privatisierungswelle der 
vergangenen Jahrzehnte ist an 
den europäischen Seehäfen 

(EU, Norwegen und Island) vorbei-
gegangen. Eigentümer der Ports zwi-
schen der Barentssee und der Straße 
von Gibraltar bleibt mehrheitlich die 
ö� entliche Hand – vor allem Staa-
ten und Kommunen kontrollieren 
die Hafenverwaltungen. Ö� entlich-
private Partnerschaften sind sehr 
selten, und wo sie existieren, ist die 
Beteiligung des Privatsektors stark 
begrenzt. Eine Ausnahme bildet le-
diglich Großbritannien, wo einige 
Häfen in der Hand eines oder mehre-
rer Unternehmen sind.

Das sind Resultate des jüngsten 
Reports „Trends in EU Ports Gover-
nance 2016“, den die Organisation 
der Europäischen Seehäfen (Espo) 
vorgelegt hat. Die statistische Un-
tersuchung, bereits die sechste ih-
rer Art, wirft ein Schlaglicht auf die 
Strukturen in den Seehäfen, welche 
die EU-Kommission seit Jahren eher 
kritisch beäugt. Davon zeugen drei 
Versuche, durch umfangreiche Ge-
setzeswerke (Hafenpakete) die Ha-
fengeschäfte transparenter zu ma-
chen und die Organisationen der 
Ports stärker zu reglementieren. Das 
dritte Hafenpaket steht als erstes un-
mittelbar vor der Verabschiedung. 

Die Jahresabschlüsse der europä-
ischen Häfen garantieren Transpa-
renz, denn fast alle Verwaltungen 
verö� entlichen ihre fast immer ex-
tern geprüften Jahresabschlüsse.

Die Dienstleistungen in den Hä-
fen sind mit Ausnahme der Lotsen-
dienste weitgehend privaten Firmen 
 übertragen. Auf die Vergabeprakti-
ken – ein Motiv für die EU-Kommis-
sion, ihr drittes Hafenpaket auf den 
Weg zu bringen – geht die Espo- 
Untersuchung nicht näher ein.
Die kompletten Ergebnisse:

www.espo.be/publications/trends-in-
eu-ports-governance-2016
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51 Prozent der Häfen sind Gesellschaften 
mit  Haftungsbeschränkung

99 Prozent der Hafenbilanzen werden von externen Prüfern begutachtet

Prozent sind in ö�entlicher Hand 

53 Prozent der Hafenverwaltungen sind 
nicht Eigentümer des Hafengebiets

41
Prozent der Häfen obliegen die Lotsendienste 
außerhalb des Hafengebietes der ö�entlichen Hand

88 Prozent der Häfen haben die Schlepperdienste außerhalb der Ports Privatfirmen übertragen

Prozent der Häfen haben die Schlepperdienste innerhalb der Ports Privatfirmen übertragen83 

JAHRESABSCHLÜSSE

93 Prozent der Häfen legen ihre Jahresabschlüsse o�en

Marketing und Promotion sind Sache der Häfen zu
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14 %
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nein86 Prozent der Häfen sind die Verwaltungen nicht für Marketing zuständig

56 Prozent der Hafenverwaltungen leiten einen Hafen

59 Prozent der Häfen gehören dem Zentralstaat

65 Prozent der Häfen vertäuen Beschäftigte privater Firmen die Schi�e

58 Prozent der Häfen entsorgen private Firmen die Schi�sabfälle

62 Prozent der Hafenbehörden stellen die Stromversorgung der Schi�e

94 Prozent der Häfen bunkern Schi�e bei Privatfirmen
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Prozent der Häfen liegen die Lotsendienste 
innerhalb der Ports in ö�entlicher Hand

IL
LU

ST
R

A
T

IO
N

: F
O

TO
LI

A
 [M

]

Ihre LKW-
Komplettladungen

in EINER Hand
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